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Kritisches aus der 
,,Zierde des Landes" 

Die Universität ist nach einem Satz des amerikani­
schen Kritikers Burke „Ein Ort, an dem man keinen 
Schritt tun kann, ohne jemandem auf die Zehen zu tre­
ten". Unser Heimatfreund, der Rektor der Düsseldor­
fer Universität, Prof. Dr. Gert Kaiser, hat diese Defini­
tion jetzt mit Leben erfüllt: Er hat der Stadt Düssel­
dorf kräftig auf die Füße getreten - um auf die Uni­
versität aufmerksam zu machen. In der „Uni-Zeitung" 
veröffentlichte er sieben Thesen über „Düsseldorf und 
die Wissenschaften". Ein Kernsatz aus diesem Papier: 
„Düsseldorf kümmert sich nicht um die Förderung der 
Wissenschaften, die Stadt tritt vornehm beiseite, 
beruft sich auf die Zuständigkeit des Landes NRW 
und überläßt die Universität sich selber." Und weiter: 
,,Eine Stadt, die Metropole sein will, muß aktive Wis­
senschaftsförderung betreiben, sonst sinkt sie zum 
regionalen Oberzentrum herab." Wir werden sehen, 
ob Prof. Dr. Kaiser im Rathaus mehr als ein indignier­
tes Schweigen auslösen wird. 

Düsseldorf und seine Universität - ein, ebenso 
altes wie leidvolles Thema. Wenn man sieht, wie zum 
Beispiel in Aachen die Stadt mit ihren Studenten lebt, 
kann einen schon Wehmut ankommen. Gut, die äuße­
ren Bedingungen sind nicht so, aber damit ist die 
Frage nicht beantwortet, warum die Universität und 
ihre Studenten im öffentlichen Leben dieser Stadt eine 
so geringe Rolle spielen. Die Wirkung ist bekannt, 
worin liegen die Ursachen? 

,,Wir wollen keine Privilegien", sagt Prof. Dr. Kaiser, 
aber man brauche wenigstens teilweise eine Förde­
rung, die der Wirtschaftsförderung vergleichbar sei. 
Die Düss�ldorfer Parlamentarier und die Verwaltung 
tun sich schwer mit dieser Univerität, ,,weil ja das 
Land für sie zuständig ist". 
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Aber versäumt nicht auch 9_ie Universität einiges? 
Eine zielgerichtete, offensive Offentlichkeitsarbeit ist 
nicht zu spüren, und in diesen Vorhalt schließen wir 
auch die Pressestelle der Universität mit ein. Wir, als 
Tor-Redaktion zum Beispiel, erhalten zwar regelmä­
ßig die Uni-Zeitung, das ist aber auch die einzige Ver­
lautbarung aus der Universität, die hier ankommt. 
Anderen Publikationen in dieser Stadt ergeht es ähn­
lich. Da muß wohl ein neues Konzept her, vornehme 
Zurückhaltung löst keine offensive Zuwendung aus. 

Der Hinweis auf die Zuständigkeit des Landes 
NRW für die Düsseldorfer Universität ist zwar ein 
sachlicher Hinweis, mehr aber nicht. Wer das Desin­
teresse kennt, das zum Beispiel die Landespolitiker 
ihrer eigenen Akademie der Wissenschaften (Präsi­
dent ist unser Heimatfreund Prof. Dr. Hans Schade­
waldt) entgegenbringen, wird wenig Hoffnung haben, 
daß sie sich gegenüber der Universität anders verhal­
ten. 

Und beim Wissenschaftszentrum (Präsident Prof. 
Dr. Gert Kaiser) sieht es kaum anders aus. Obwohl es 
zum Geschäftsbereich des Ministerpräsidenten gehört 
und seit Oktober 1982 die Aufgabe wahrnimmt ,Yvis­
senschaft und Politik miteinander zu verzahnen und 
den Dialog zwischen Wissenschaft, Politik, Kultur, 
Wirtschaft und Technik zu fördern", ist der Erfolg 
gering geblieben. Man versteht sich gegenseitig nicht. 
Manche Landespolitiker werfen diesem Wissen­
schaftszentrum vor, es befasse sich in zu starkem 
Maße mit philosophischen Themen und vernachläs­
sige „die Probleme des Ruhrgebietes". Prof. Dr. Kaiser 
hält dem entgegen: ,Yvir brauchen die Logik der Wis­
senschaft, die nun mal gewisse Freiräume benötigt, um 
sich entfalten zu können." Schließlich sei das hohe 
Niveau der Wissenschaften (ebenso wie eine Akade­
mie) eine „Zierde des Landes". 

,,Die Uni muß kämpferischer auftreten" - Ziel­
richtung ist das Land. Der das sagte, ist Rektor der 
Universität Wuppertal: Prof. Dr. Siegfried Maser. Die 
Universitäten in Düsseldorf und Wuppertal sind sich 
da einig. Die Jonges sind gern die Tribüne, das im 
Streitgespräch mit dem Land NRW und der Stadt 
Düsseldorf miteinander auszumachen. 

Horst Morgenbrod 
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Erinnerungsbrücke Neuss-Düsseldorf 

Bronzetafeln erinnern an 
die alte Fährverbindung 

Von Horst Morgenbrod 

Wußten Sie schon, daß der Neandertaler ein Neusser war, 
„der in Düsseldorfer Gefangenschaft gestorben ist?" Und 
ist Ihnen bekannt, warum auf dem Neusser Rheinufer 
keine Hochhäuser gebaut werden sollen? ,,Damit die Düs­
seldorfer auf dieser Fläche ihres Neusser Vorortes die 
Schafe weiden lassen können." Ratsherr Hubert Werder 
sparte am Samstag (25. Mai) bei der Einweihung der bei­
den Bronzetafeln in Erinnerung an die alte Fährverbin­
dung zwischen Neuss und Düsseldorf nicht mit humorigen 
Spitzen gegen die „lieben Freunde aus Neuss". Der Präsi­
dent der Neusser Heimatfreunde, Dr. Heinz-Günther 
Hüsch, und auch der Neusser Bürgermeister Dr. Berthold 
Reinartz verzogen keine Miene - sie waren auf fremdem 
Boden. Doch die Retourkutsche wird kommen, das ist 
gewiß. 

Das Ereignis der Anbringung der beiden Bronzetafeln 
diesseits und jenseits des Rheins wurde zu einem kleinen 
Volksfest in Hamm. Die von der Bildhauerin Dr. Marianne 
Kiesselbach (Krefeld) gestalteten Tafeln sind auf Neusser 
Seite auf der Krone des Rheindeiches angebracht, auf 
Hammer Seite dort, wo die Fährstraße auf den Rhein 
stößt, genau in der Mitte zwischen Südbrücke und Eisen­
bahnbrücke. Es war dies eine gemeinschaftliche Aktion 
der Neusser Heimatfreunde und der Düsseldorfer Jonges, 
ein besonderes Zeichen ihrer heimatlichen Verbunden­
heit. Um der Wahrheit willen sei es verkündet: Der Anstoß 
zu dieser historischen Erinnerung war vom Präsidenten 
der Neusser Heimatfreunde, Dr. Heinz-Günther Hüsch, 
gekommen. Er und unser Heimatfreund Eugen Wessel­
mann enthüllten unter dem Beifall vieler Gäste auf Düs­
seldorfer Seite die Tafel. 

Jonges-Vizebaas Franz-Josef Siepenkothen nutzte den 
Anlaß zu einem historischen Exkurs über diese alte Fähr­
verbindung. Die älteste sichere Nachricht stammt aus dem 
Jahre 1453, ihr ist zu entnehmen, daß damals der Ritter 
Wilhelm von Nesselrode Inhaber des Fährrechts war. So 
lückenhaft diese Nachrichten auch sind, so lassen sie doch 
erkennen, daß es bereits im Mittelalter eine Fähre in 
Hamm gegeben hat. Siepenkothen zeichnete die 
Geschichte dieser Fähre nach - bis in die Zeit zwischen 
1946 und 1951, wo sie wegen der Zerstörung der Rhein­
brücken noch einmal aktiviert werden mußte. 

Der Anlaß der Enthüllung der Erinnerungstafeln 
wurde gebührend gefeiert. Die Neusser Ratsbläser bliesen 
den Jonges und den vielen Gästen den Marsch, das Alt­
bier kreiste, und der Duft von Erbsensuppe lag in der küh­
len Maienluft. Tatkräftige organisatorische Hilfe wurde 

Zu unserem Titelbild: Der Präsident der Neusser Hei­
matfreunde, Dr. Heinz-Günther Hüsch, und unser Vize­
baas Franz-Josef Siepenkothen (rechts) vor der Bronze­
tafel am Hammer Rheinufer. Bild: Wilhelm Leuschner 
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uns von der DLRG, der Wasserwacht, der Wasserschutz­
polizei und dem Technischen Hilfswerk zuteil. Die Aktion 
war auch ein Zeichen dafür, daß sich Jonges und Neusser 
Heimatfreunde im Bemühen um die Aufarbeitung der bei­
derseitigen Geschichte nähergekommen sind. Ein Brük­
kenschlag der Freundschaft - als hilfreiche Stütze für die 
Politiker, die sich da in beiden Städten noch ein bißchen 
schwer tun. 

Stadtmuseum eröffnet am 2. Juni 

seinen Erweiterungsbau 

Spaziergang durch 
die Stadtgeschichte. 

Schon der Wechsel von Postanschrift und Pforte - früher 
Bäckerstraße 7-9, jetzt Berger Allee 2 - ist ein Indiz 
dafür, daß mit dem Neubau ganz neue Zeiten für das 
Stadtmuseum Düsseldorf anbrechen. Die Erweiterung, 
seit Einzug des Instituts ins Palais Spee schon als dritter 
Bauabschnitt geplant, ist aber mehr als das. Der Neubau 
bietet wohl endlich Platz für die Darstellung von Düssel­
dorfs jüngster Stadtgeschichte seit 1945 mit Dokumenten, 
die bisher nie gezeigt werden konnten. Aber darüber hin­
aus gewinnt die gesamte Dauerausstellung durch den Neu­
bau eine neue Struktur, ja wird erst sinnvoll erschlossen. 
Zum ersten Mal ist ein chronologischer Gang durch die 
Stadtgeschichte möglich. Erstmals auch ist das Stadtmu­
seum für Behinderte zugänglich, denn vorn Foyer im Neu­
bau aus ist nun per Aufzug auch der Altbau erreichbar. 

Alle Funktionen des Museums sind im Neubau über­
sichtlich geordnet und deutlich zu erkennen. Dem Sam­
meln, Bewahren, Restaurieren dient der Keller, wo Maga­
zine und Werkstatt untergebracht wurden. Das von außen 
einsehbare Erdgeschoß mit Foyer, Veranstaltungssaal und 
Cafeteria ist der Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. Die 
Aufgabe des Ausstellens wird im ersten Stock erfüllt, wo 
die Sammlung zur jüngsten Stadtgeschichte präsentiert 
wird. Und die Forschung schließlich ist im zweiten Stock 
daheim: Hier wurden Bibliothek, grafische Sammlung, 
Studienraum und Büros eingerichtet. 

Von der Festungsmauer zum Nierentisch 

Der neu geordnete chronologische Rundgang durch die 
Stadtgeschichte folgt natürlich nicht dieser vertikalen 
Gliederung des Neubaus, sondern führt vorn neuen Foyer 
aus zunächst in das Erdgeschoß des Altbaus: Hier werden 
die Epochen bis Napoleon dargestellt, im Obergeschoß 
die Zeit bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs. 

Anfang und Ende dieses roten Fadens aber liegen im 
Neubau. Zunächst eine Standortbestimmung im Foyer: 
Ein historisches Gemälde von der Bastion, auf der das 
Stadtmuseum steht, und ein Modell des Berger Tores, das 
früher unmittelbar nebenan stand, verweisen auf die 
geschichtliche Bedeutung des Ortes. Im Untergeschoß 
dann Geschichte zum Anfassen: eine freigelegte Ziegel­
mauer, Teil der alten, verschütteten Düsseldorfer Befesti­
gungsanlagen. Ein großes Stadtmodell und ein �aurn zum 
Thema Stadtentwicklung geben einen ersten Uberblick. 
Funde zur Vor- und Frühgeschichte gleich nebenan ver-
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weisen auf eine Zeit, in der es noch keine Geschichts­
schreibung gab. 

Die künstlerische Auseinandersetzung mit den Schrek­
ken der NS-Zeit, unter Museumsdirektor Dr. Wieland 
Koenig zu einem Sarnrnlungsschwerpunkt des Stadtmu­
seums geworden, setzt im ersten Stock des Neubaus deut­
liche Akzente. Zeitgenössische Künstler kommentieren, 
mahnen, klagen an. Der architektonische Mittelteil, in dem 
die lebensgroße Terrakottagruppe „Liquidation" von 
Eberhard Linke steht, wirkt fast wie eine Gedenkkapelle. 

Die fünfziger Jahre sind mit Nierentisch und Tüten­
larnpe präsent, zur Kunststadt Düsseldorf gehören Erin­
nerungen an die ZERO-Gruppe, das Thema „Japaner in 
Düsseldorf", Flughafen, Messe, Mode und Brauchtum 
werden zitiert, viele Mitbürger, namhafte oder unbe­
kannte, sind in Porträts versammelt, Stadtteile zeigen sich 
im Wandel. In diesen Zusammenhang gehört auch ein 
Fenster mit Blick auf die Berger Allee, das wie ein Bild 
wirkt. 

Architektur eröffnet reizvolle Ausblicke 

Reizvoll ist immer wieder ein Blick nach draußen, ob in 
den Garten, auf den Spee'schen Graben oder auf die 
Jugendstilhäuser der Berger Allee. Ob Cafeteria-Tresen, 
bogenförmige Türstürze, Säulen: Die Architekturele­
mente lassen auch im Detail die „postmoderne" Hand­
schrift des Düsseldorfer Architekten Professor Niklaus 
Fritschi erkennen. 

Der Saal mit rund 200 Sitzplätzen kann hinter der 
Bühne zur Gartenseite hin geöffnet werden; im Sommer 
kann das Publikum draußen sitzen. Kleinere Theaterfor­
men, Kabarett, Lesungen, Kammerkonzerte, Vorträge und 
Diskussionen werden hjer stattfinden, eine Multimedia­
Kanzel ist vorhanden. Hier wird eine Multimediaschau zur 
Stadtgeschichte vorgeführt. Der Raum heißt „Ibach-Saal" 
und erinnert an den von einem Pianohaus und Konzert­
veranstalter vor dem Zweiten Weltkrieg in Düsseldorf pri­
vat betriebenen Konzertsaal. Eine Ibach-Konzertreihe ist 
geplant. 

Hinter dem lbachsaal - und durch separaten Zugang 
nicht nur in Veranstaltungspausen zu nutzen - liegt die 
Cafeteria mit schöner Aussicht auf Spee'schen Graben 
und Parkanlagen. Unabhängig vorn sonstigen Museums­
betrieb nutzbar ist auch der Raum für Wechselausstellun­
gen auf der anderen Seite des Foyers, schon im Altbau­
trakt: Bei abendlichen Vernissagen kann das Publikum 
hier freien Eintritt finden, während das übrige Haus 
geschlossen ist - auch dies eine erhebliche funktionale 
Verbesserung, die das Museum dem neuen Erweiterungs­
bau verdankt. 

Der Neubau, der halbkreisförmig einen großen alten 
Baum im Museumsgarten einrahmt, weist eine Netto­
Grundrißfläche von 2 540 Quadratmetern auf. Die Kosten 
liegen bei etwa elf Millionen Mark. 

Den Grundsatz- und Planungsbeschluß hatte der Rat 
im Juni 1984, den Baubeschluß im Juli 1986 gefaßt. 
Grundsteinlegung und Richtfest wurden im Februar 
beziehungsweise August 1988 im Rahmen des Stadtjubi­
läums gefeiert. Die Eröffnungsfeier am 2. Juni ist als Tag 
der Offenen Tür geplant, dem sich ein mehrwöchiges Son­
derprogramm anschließt, das als Faltblatt erhältlich ist. 

(pld) 
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Der Gastkommentar 

Erbarmen mit 

den Männern! 
Man(n) hat's nicht leicht in diesen Zeiten. Die 
Frauen, wir Frauen, haben den Herd verlassen. 
Statt jeden Tag ein warmes Essen wollen wir Kar­
riere machen. Und wenn der Gatte, beladen mit 
des Tages Last, nach Hause kommt, soll er auch 
noch seine Spiegeleier selber in die Pfanne schla­
gen. 

Dabei war es doch mit unseren Müttern so 
bequem. Das waren Frauen an seiner Seite 
Fr�uen, die _ihm den Rücken stärkten, seine Kegel�
bruder bewirteten, die Kinder hüteten - im häus­
lichen Kreise. Jetzt steht das Haus oft leer und die 
Weiber begegnen einem da draußen im Leben -
als Konkurrenz. 

Eine verdammt harte Umstellung, das müssen 
wir wirklich zugeben. Und deshalb wird es Zeit, 
daß _:,vir, d�e F:auen, nach all unseren Befreiungs­
schlagen em bißchen Erbarmen zeigen und ihnen 
wenigstens ihre Spielwiesen lassen, unseren Män­
nern, den armen Jonges. 

Zum Beispiel im Heimatverein. Sollen sie doch 
unter sich bleiben, das brauchen sie einfach mal. 
Sollen sie sich doch in alter Burschenherrlichkeit 
versammeln und einmal in der Woche das Lied 
der Jonges singen und sich so richtig den Zioar­
re�qualm um die Ohren blasen. Das tut halt gut. 
Wir Frauen lassen uns ja auch nicht gern ins 
D_amenk!änzc�en quatschen. Und deshalb sagen 
wir: Bleibt wie Ihr seid, Ihr Düsseldorf er und 
anderen J onges, wir gönnen es Euch! 

Ja, manche Felder sollten wir in weiblicher List 
den Männern einfach kampflos überlassen. Das 
entspannt die Gesamtlage - und macht uns über­
haupt nichts aus. Denn, Hand aufs Herz, welche 
Frau hat schon Lust, im Zigarrenqualm das Jon­
ges-Lied zu singen? Keine! Und auch die Schüt­
zenbrüder dürfen in diesem Sommer getrost wie­
der allein dahermarschieren im Gleichschritt mit 
dem Tschingderassabumm. 

Es muß was Wunderbares sein, König zu wer­
den im Verein. Wenn man so sieht, wie diese 
glücklichsten aller Schützen strahlen und wie sie 
dann auftreten mit der Frau, die sie allein zur 
Königin machen können ( das gibt's sonst nur in 
alten S�hlagern und verkalkten Monarchien), 
dann weiß man, davon träumen sie ein Leben lang. 

Ist doch schön, daß unsere J onges soviel 
Fr�ude h�ben an diesem alten Jonges-Spielchen. 
Moge es ihnen erhalten bleiben, wir drängen uns 
nicht rein. Denn wir brauchen unsere Kräfte für 
den Ernst des Lebens. Da wollen wir Gleichbe­
rechtigung - und haben kein Erbarmen mit den 
Männern . . . Birgit Kölgen

Wir gratulieren 

Peter Müller wird 7 5 

Ein Herz für Düsseldorf 

Schwere und schöne Zeiten 
seiner Heimatstadt an 
Rhein und Düssel erlebte 
Peter Müller. Im Janr 1916, 
während des Ersten Welt­
krieges, kam er in D „ ssel­
dorf zur Welt. Schon als 
junger Mann schloß er sich 
der katholischen Jugend 
an. Dort fand er im Kreis 
Gleichgesinnter seine poli­
tische Heimat. 1937 mußte 
er einrücken, erst zum 
Arbeitsdienst, dann diente 
er den ganzen Krieg über 
bei der Wehrmacht, bis die· Feldzüge in der Kriegsge-

fangenschaft endeten. Nach der Rückkehr in das zerstörte 
Düsseldorf arbeitete er sich zum Geschäftsführer hoch 
bei der Vermögens- und Treuhandgesellschaft des DGB'. 
Zugleich war Peter Müller ein Mann des Wiederaufbaus. 

1946 bereits gehörte Müller der CDU an, wurde Kreis­
sprecher ?er Ju�gen Union und Vorstandsmitglied der 
CD{!-Kreisparte1. 1961 schaffte Peter Müller den großen 
Schntt, er wurde als Nachfolger von Fritz Vomfelde Ober­
bürgermeister unserer Stadt. Als die SPD die Kommunal­
w�hl 1961 gewann,_ gab er sich mit den Aufgaben eines
Burgermeisters zufneden und blieb dies bis 1968. 

Der Ruf in den Vorstand des Beamten-Heimstätten­
werkes (�HW) n�ch Hameln war schon eine Verlockung, 
und dafür gab M�ller nach 20jähriger Zugehörigkeit zum 
Rat der Stadt sem Mandat auf. Zuletzt war er, bis zum 
Ruhestand, Vorsitzender des Vorstandes beim BHW 

Der Universität, dem Brauchtum und natürlich den 
Düssel�orfer Jo��es (E�renmitglied seit 1963) ist der 
ehemalige Oberburgermeister eng verbunden. Peter Mül­
lers Herz schlägt, als Vater von sechs Kindern natürlich 
für seine große Familie, ebenso aber auch für die Heimat­
stadt Düsseld?rf. �r �at sich um diese Stadt verdientge­
macht. Es spncht für ihn, den Ehrensenator der Universi­
tät, den Träger des Ehrenrings des Komturkreuzes der 
französische� Ehre_nlegion �owie den Ritter des Heiligen 
Grabes, daß ihn seme Parteifreunde ebenso schätzen wie 
seine ehemaligen politischen Gegner. 

Sie_ alle können ih� n�n, am 9. Juni, zum 7 5 Geburtstag
gr_atuheren, und es ist eme Gelegenheit, ihm für seinen 
Einsatz zu danken. Daß er, selbst in schwierigen Situatio­
nen, ausgeglichen und stets fair blieb, daß er ein Mann ist 
der auch geduldig zuhören kann und einen trockene� 
Humor hat, muß bei dieser Gelegenheit angemerkt wer­
den. Herbert Slevogt
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Düsseldorfer Baumarkt 

Heinrich Mai & Sohn 
Koppersstraße 21 
P ostfach 11 07 40 
4000 Düsseldorf 11 

Telefon 0211 /507018 

Carl Mumme & Co. 

Jalousie- und Rolladenfabrik - Seit 1890 

Fürstenwall 234 - Tel. 37 30 96 

Ausführung in Holz, Kunststoff und Alu 
Elektr. Antriebe - Reparaturen 

Elektro van Thiel 
Elektrotechnik · Reparatur 
Anlagenservice 

Pestalozzistraße 7 8a · Tel. 504577 + 503429 
4000 Düsseldorf-Heerdt 

• Beratung · Planung 
Ausführung 

• Reparaturschnelldienst 

• Elektroanlagen · 
Lichttechnik 

• Nachtstrom-Speicher­
heizungen 

• Installationen für 
Datenübertragung 

• Kommunikationsanlagen 

PHILIPP 

LEHMANN 

Bauunternehmung 

Düsseldorf • Münsterstraße 400 · Ruf 62 61 21 

GROSS & SELCK GmbH 

� 
� 

Bedachungen 
MEISTERBETRIEB DER 
DACHDECKER-INNUNG 

DÜSSELDORF 

Bedachung · Bauklempnerei · Flachdachbau 
Fassadenbau · Balkon- und Terrassenisolierung 

Gerüstbau · Reparatur-Schnelldienst 
Autokran- und Arbeitsbühnenverleih 

Container-Service 

Büro u. Lager: 
Am Pesch 19 · 4000 Düsseldorf-Gerresheim 

Telefon (0211) 285515 und 295051, Fax 281403 

Leitungs- und Tiefbau aus einer Hand 

• Erschließungen 
• Straßenbau 
• Kabelverlegungen 
• Rammarbeiten 
• Kanalbau 
• Rohrdurchpressungen 
• Rohrleitungen ovGw G1. w, 

LEITUNGS· UND 
TIEFBAU GESELLSCHAFT 

,-.-
� 

• SF-Hallenbau 

4000 Düsseldorf 4040 Neuss 
Flinger Broich 2 Bataverstraße 86 
Tel: (0211) 234206 Tel: (02101) 5908-0 

Telefax (02101) 590849 

4132 l<amp-Untlol1 
Schürmannshofslr Sa 
Tel: (02842) 1811 
Telefax (02842) 50860 

Schemltzek & Henlg 
Lichtwerbung & Mehrl 
Beratung · Entwurf · Gestaltung • Neon 

Transparente · Schilder · Schriften · Siebdruck 

Wartungsdienst 

Liststr. 39 · Tel. 611064/65 · Postf. 6112 · Düsseldorf 1 

Ältester Installations- und Heizungsbaubetrieb 
im Raum Düsseldorf 

�IAN KIii 
Gegründet 1857 seit über 125 Jahren 

378552 
Elektro - Sanitär - Heizung 

lnh. H. J. Kels 

Kronprinzenstr. 66 · 4000 Düsseldorf 1 

Wir übernehmen kurzfristig Reparaturen und Umbauarbei­
ten. Wir reparieren und warten Elektro- und Gasgeräte 

Werkzeuae miecen 

Wir vermieten Geräte für Holz-, Metall-, 
Stein-, Kunststoffverarbeitung 
sowie Raumaustrockner, 
Heizungen und Garten-rl
geräte 

O -� ... '.• - -�:::..,, 

DELVOS 
Ackerstraße 129 · Tel. (0211) 66 16 87 • 4000 Düsseldorf 
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Kurt Schoop 7 0 Jahre alt 

„Mister Nowea" und ein 
Meister der Höhepunkte 

Der gebürtige Hamburger 
Kurt Schoop wurde am 1. 
Juni 70 Jahre alt. An Ruhe­
stand allerdings denkt er 
noch lange nicht, es gibt 
immer etwas zu tun für 
einen solchen Manager 
und Wirbelwind. Düssel­
dorf verdankt ihm unend­
lich viel. Schon 194 7 
begann er bei Edeka, orga­
nisierte Anfang der 5 0er 
Jahre seine ersten Messen, 
schuf sich als Protokollchef 
bei Krupp viele Verbindun­
gen, avancierte zum 
Geschäftsführer und kam 
1967 zur Messegesellschaft Nowea, als Vorsitzender der 
Geschäftsführung. 

1971 wurde in Stockum das modernste Messegelände 
der Welt eröffnet. Schoop hatte es geschafft. V iele Erfolge 
säumten seinen weiteren Weg. Er forderte alles von seinen 
Mitarbeitern, und von sich selbst noch ein bißchen mehr. 
V iele Auszeichnungen wurden ihm zuteil, und Düsseldorf 
wuchs mit der Messe, gewann Konturen als Kongreßstadt. 

Als Schoop nach 17 Jahren den Chefsessel für einen 
jüngeren Nachfolger räumte, blieb er im Geschäft. Heute 
ist sein Rat gefragt, bei der WestLB, beim sächsischen 
Ministerpräsidenten Biedenkopf, bei der Leipziger Messe. 
Immer wieder neue Aufgaben, Herausforderungen für 
den Mister Nowea. 
Seine Tochter, eine Journalistin, und Dr. Wilm Herlyn, 
Schwiegersohn, vor einiger Zeit noch in der Chefredak­
teurs-Etage der Rheinischen Post tätig und heute dpa­
Chef in Hamburg, haben einmal in einer Broschüre Papa 
und Schwiegervater Kurt Schoop als einen Meister in der 
Inszenierung von Höhepunkten beschrieben. Nun, zum 
70. Geburtstag, darf man wieder einmal daran erinnern,
wie gut es für die NRW-Landeshauptstadt Düsseldorf war,
daß es einen solchen Höhepunkt wie diesen stets herrlich
engagierten Kurt Schoop gab und gibt. Sle-

Hetjens-Museum 

Neue Geschäftsstelle 

Im Hetjens-Museum/Deutsches Keramikmuseum Düssel­
dorf kann ab sofort unter der Tel.-Nr. 899-42 02 der 
,,Freundeskreis des Hetjens-Museums e.V." erreicht wer­
den. Sie erhalten dort Auskunft über Ausstellungen, Füh­
rungen, Vorträge und Exkursionen. 
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Kultur-Arroganz 

Wir J onges haben in den letzten Wochen und 
Monaten wiederholt dargestellt, mit welcher 
Arroganz sich selbsternannte Kulturpäpste zum 
Richter darüber aufspielen, was unter „Kunst" zu 
verstehen ist. Ein einprägsames, für sich selbst 
sprechendes Beispiel gab dazu der Direktor des 
Kunstmuseums, Dr. Hans Albert Peters. In einem 
Interview !!1 der Mai-Nummer des bürgerfernen 
Journals „überblick" erklärte Peters wörtlich: 

„Was die J onges im Laufe der letzten Jahre in 
diese Stadt gestellt haben, erfüllt im Einzelfall den 
Tatbestand der Umweltverschmutzung ... Bei­
spielsweise der Brunnen an der Maxkirche ist eine 
ästhetische Zumutung, die nicht den Künstler 
trifft, der kann ja vielleicht nicht anders, aber die­
jenigen, die das der Stadt aufgezwungen haben, 
indem sie den Brunnen für 350 000 Mark gestiftet 
und die Stadt gleichzeitig gezwungen haben, ein 
Mehrfaches dieser Summe zur Umfeldverbesse­
rung auszugeben." 

TG „De Hechte" 

Auf Goethes Spuren 

Besuch im Goethe-Museum? ,,Keine Angst", so versi­
cherte Tischbaas Arnulf Pfennig seinen Freunden von der 
TG „De Hechte", ,,das wird keine trockene Angelegen­
heit!" Und er sollte recht behalten. Der Hausherr Prof. Dr. 
Göres (er stand uns durch Vermittlung von Tischfreund 
Schmitz-Salue zur Verfügung) verstand es ausgezeichnet, 
die einzelnen Objekte zu erläutern und das Leben Goe­
thes näherzubringen. Er ging dabei auch auf den aktuellen 
Stand der Situation des Goethes-Museums in Düsseldorf 
ein. Auch war ihm die Freude anzumerken, daß das Goe­
the-Museum vor einiger Zeit mit Schloß Jägerhof als 
Domizil endlich einen würdigen Rahmen erhalten hat. 
Düsseldorf ist neben Frankfurt und Weimar die dritte 
Stätte, die sich dank der Anton- und Katharina-Kippen­
berg-Stiftung dem Leben Goethes widmet. Den kunst­
und geistesgeschichtlichen Zusammenhang zu Goethe bil-

. den auch die Beziehungen des bekannten deutschen Dich­
ters zu der Düsseldorfer Familie Jacobi. Die Stadt Düssel­
do1i besitzt mit diesem Museum ein Kleinod, dessen 
Bestand auch in Zukunft zu sichern ist. Dies ist auf jeden 
Fall die Meinung jener T ischfreunde „De Hechte", die an 
dieser unterhaltsamen und informativen Führung teilge­
nommen haben. 

Die Natur ist wirklich weise: 
Der Mensch hat zwei Ohren und nur eine Zunge. 
Er sollte eben doppelt soviel hören wie reden. 

(William Somerset Maugham) 

Das Tor, Heft 6/91 



Sie haben Erfolg 
und die Bank an Ihrer Seite 

• 
Franz Busch KG.

Konditorei 

Bäckerei 

vorm. Wierzba 

COMMERZBANK* 
Die Bank an Ihrer Seite 

Autoplanen 

Abdeckplanen 

Mietplanen 

Markisen 

Mindener Straße 30 
Telefon 77 30 61/62 

JAHRE 
4� 

Malereibetrieb 

Dekorative Raumgestaltung & Restaurationsarbeiten 
Malerei und Anstrich Fassaden- und Beton-

Tapezierarbeiten sanierung 
Bodenbeläge Vollwärmeschutz 

Kalkumer Str. 2 • Düsseldorf-Unterrath • Tel. 02 11 / 42 20 26 

Franz Menke GmbH & Co KG 
Malerei betrieb 

ö
"" 

.... ..-��\ 
��fl,_l 

'9o,-ouss\:.\."
0 

Seit 1987 
im Dienst für 

Bürger und Besucher 

Kronprinzenstr. 18 · Tel. (0211) 37 08 64 · 4000 Düsseldorf 1 

Frag' doch den Verkehrsverein! 
Kartenvorverkauf für alle Veranstaltungen · Stadt- und kulturelle Informationen 
Stadtrundfahrten · Ausflugsfahrten · Zimmervermittlung 

Am Hauptbahnhof (im Gebäude des lmmermannhot) · Telefon (0211) 350505 

Volles Programm 
Der Daily von lveco. 
Wirtschaftswunder für jede Aufgabe 
Die Daily-Reihe von lveco bietet Ihnen die ideale Lösung für jede 
Transportaufgabe. Mit Ladevolumen von 10 bis 17 m 3 und Motoren von 
55 kW/75 PS bis 85 kW/116 PS haben Sie die nötige Kraft und Größe 
für die Praxis. Ein Besuch bei Ihrem lveco-
Partner wi,·d Sie von diesem Wirtschafts­
wunder überzeugen' 

IVECO MAGIRUS AG 

Niederlassung Düsseldorf 

IVECO 

Vogelsanger Weg 55 · 4000 Düsseldorf 30 
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Die Tischgemeinschaft„ Grade Jonges" unternahm mit ihren Damen eine Münsterland-Wochenendfahrt. Tischfreund 
Rainer Wittmann erstellte ein umfangreiches Programm, wobei an zwei Tagen u. a. der Dom in Münster und mehrere 
Schlösser und Burgen besichtigt wurden. Bei einer Führung durch die Polizei-Führungs-Akademie in Hiltrup entstand 
das beigefügte Bild einer„ Tischversammlung". Alle Teilnehmer waren begeistert von dieser Fahrt und auch der Auffas­
sung, daß das Münsterland unbedingt eine Reise wert ist. 

TG „Geeßer Jonges" 

Erlebnisfahrt 
im Land der Mosel 

Eine Weinprobe auf einem Weingut zu kosten, ist immer 
wieder ein besonderes Erlebnis, und auch die Besichti­
gung des hjstorischen Städtchens Enkirch mit seinen hüb­
schen alten Fachwerkbauten und der Besuch einer Zinn­
Gießerei in Krummenau waren höchst sehenswert. All 
dies waren Stationen auf dem Jahresausflug der TG „Gee­
ßer Jonges", die den Schönheiten der Mosellandschaft auf 
der Spur waren. In Stipshausen wurde den Edelstein­
schleifern und Goldschmieden auf die Finger geschaut, in 
Idar-Oberstein sahen die Tischfreunde die Schmuckläden 
der Brillant-Börse, auch die Felsenkirche und die vielen 
Brückenstraßen. Nach einem Stadtbummel ging es über 
Bad Wildstein wieder zurück ins Kur- und Sporthotel Tra­
ben-Trarbach. Auch hier wurde die Stadt besichtigt, und 
mit der Bahn ging's entlang der Mosel über Cochem, 
Koblenz wieder nach Hause. Es war eine gut organisierte 
Tour, die den „Geeßer Jonges" in guter Erinnerung blei­
ben wird. 
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TG „Medde d'r zwesche" 

Dem WDR hinter 
die Kulissen geschaut 

„Das Kölsch schmeckt nicht schlecht, aber das Alt 
schmeckt besser" - dieses Urteil des Tischbaases der TG 
,,Medde d'r zwesche", Hans-Peter Boes, war zwar treffend, 
aber natürlich nicht das einzige Ergebnis dieses TG-Besu­
ches beim WDR in Köln. 

Mit Familie war man zu den WDR-Studios gefahren, 
um hinter den Kulissen den Strukturen (und den Tricks) 
dieses Senders auf die Spur zu kommen. 

Da wird in den recht kleinen und unansehnlichen Stu­
dios mittels Rundvorhängen ein zweiter Raum vorge­
täuscht, Bilder werden gemischt, und das Auflösungsver­
mögen der Kameras hilft den WDR-Leuten bei diesen 
technischen Tricks und Kniffen. 4 500 Müarbeiter halten 
den WDR funktionstüchtig. 

Es war ein recht lehrreicher Ausflug, der nach zweiein­
halb Stunden Führung dringend eines fröhlichen 
Abschlusses bedurfte. 
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Dipl.-Ing. 

E. Ulrich Schmittmann

� '<" Das Restaurant /' � 
� SÜLLO-STUBEN lj 

Heizung · Lüftung · Sanitär
Rohrreinigung · Kaminsanierung

Auf den Breiden 3 
4000 Düsseldorf 12 
Telefon 0211 /254524 

Tragbares 
Telefon 
0161 / 2 23 61 92 

Grill, Bar, Gesellschaftsräume bis 150 Personen 

IM GEMÜTLICHEN 
,,FAIRPORT HOTEL" 

zwischen Messe und Airport 

Düsseldorf-Lohausen 

Nicderrheinstraße 162 · Telefon 0211/45 09 56-8 

Telex 8 584 033 fair d 

Telefax 0211/453779 

Herzlich willkommen im 

Kasernenstr. 1 · 4000 Düsseldorf· Tel. 320686/87 

• Glas, Porzellan 
• Kristall, Bestecke Fta5BECK 
• Geschenkartikel 
• Gaststättenbedarf 

Elisabethstraße 32/34 · Telefon Sammet-Nr. 37 0718 

____ A.ReiFen­
� Dienff 

Wir empfehlen unseren MIETSERVICE für alle 
Festlichkeiten: Glas, Porzellan und Bestecke 

- NEU: Alles für den Hobbykoch - Heerdter Landstr. 245, 4000 Düsseldorf 11, Tel.0211/501191 + 501207 

kNAUf 
FI ießestrich 

Estriche 
Bodenbeläge 
Teppichreinigung 

Gonsior GmbH · Fürstenwall 179 · 4000 Düsseldorf 1 · Telefon (0211) 37 08 51-52 

wennS um Geld geht ... 
KREISSPARKASSE 

DÜSSELDORF 
Kasernenstraße 69 

Telefon 873 - 0 

11 



Freizeit-Tips 

Stadtmuseum: Eröffnung des Erweiterungsbaus, 
2. Juni, 11 Uhr. Reichhaltiges Eröffnungspro­
gramm im Juni und Juli (siehe gesonderte Veröf­
fentlichung in diesem Heft). 

Heinrich-Heine-Institut: Ausstellung „Robert­
Schumann und die Dichter". Noch bis 23. Juni. 

Palais Wittgenstein, Bilker Straße 7-9: Samstag, 
16. Juni, 11 Uhr, Blockflötenquartett „Flautando".

Schloß Benrath: Dauerausstellung „Die fürstliche 
Jagd", auch ohne Führung zugänglich. 

Haus des Deutschen Ostens, Bismarckstraße: 
Vortragsreihe „Der deutsch-sowjetische Krieg 
und die Rußlanddeutschen". An fünf Abenden: 
12. 18., 24. Juni und 5. Juli, jeweils 19 Uhr. Veran­
staltungsreihe aus Anlaß des 50. Jahrestages des
deutschen Angriffs auf die Sowjetunion.

Radschläger-Turnier der „Alde Düsseldorfer": 
Sonntag, 23. Juni, auf der Königsallee zwischen 
Stein- und Grünstraße - unter Mitwirkung der 
Stadt-Sparkasse und Düsseldorfer Schulen. 

Messe Düsseldorf: Vom 6. bis 16. Juni: Industrie­
und Wirtschaftsausstellung der UdSSR. 

Düsseldorfer Rennverein, Grafenberg: Samstag, 
8. Juni, 14 Uhr, um den Düsseldorfer BMW-Preis.
Samstag, 22. Juni, 14 Uhr, um den Karstadt-Preis.

Sauerländischer Gebirgsverein: ,,Familienwande­
rung mit dem Förster" (auch für Kinder ab fünf 
Jahren). Abmarsch 10 Uhr am Sonntag, 16. Juni, 
10 Uhr ab Staufenplatz. Dauer ca. drei Stunden. 
Mit Wanderführer Forstdirektor Klaus-Werner 
Baatz. 

J onges und Soziales 

22 000 Mark für 
behinderte Kinder 

Der Heimatverein Düsseldorfer Jonges hat im Rahmen 
seiner sozialen Aufgaben, der Initiative „Helft behinder­
ten Kindern"/ Aktionskreis Düsseldorf e.Y. einen Betrag 
von 22 000 Mark zur Verfügung gestellt. Mit diesem 
Betrag wird der Aktionskreis unter Frau Gabi Voswinkel 
zwei Therapieräume im Erweiterungsbau des Kinderneu­
rologischen Zentrums Gerresheim einrichten. 

Der Heimatverein Düsseldorfer Jonges will unter ande­
rem mit diesem Beitrag auch Dank und Anerkennung für 
die Arbeit des Aktionskreises für behinderte Kinder zum 
Ausdruck bringen. 
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Düsseldorf er Stadtchronik 

Schadow-Arkaden bis 1993 

Eine neue Düsseldorfer Großbaustelle wird es auf dem 
Areal Blumenstraße, Martin-Luther-Platz und Schadow­
straße geben. Dort beginnen im August die Abrißarbeiten, 
um dann den Bau der Schadow-Arkaden zu ermöglichen. 
Das neue Einkaufszentrum, nach den Plänen des Kö­
Galerie-Architekten Walter Brune, soll bis September 
1993 fertiggestellt sein. Die damit verbundenen Büro­
räume können ab 1994 bezogen werden. Das Bauprojekt 
des Verlages, in dem die Rheinische Post erscheint, wird 
mit 150 Millionen Mark (ohne Grundstück) veranschlagt. 
Die Beschäftigten des Verlages sind künftig allesamt in 
Heerdt untergebracht. Neben dem schon vorhandenen 
Druckzentrum und dem RP-Redaktionshaus steht dafür 
an der Zülpicher Straße ein neues, 15 Etagen hohes Ver­
lagshaus zur Verfügung, das allein 380 Arbeitsplätze auf­
nehmen kann. 

Für Taiwan interessant 

Die Düsseldorfer Industrie- und Handelskammer stellt 
erfreut fest, daß die Region Düsseldorf auch im vereinten 
Deutschland für Investoren attraktiv geblieben ist. 409 
ausländische Firmen mit einem Nominalkapital von 144,6 
Millionen Mark haben sich 1990 neu in die Handelsregi­
ster eintragen lassen. Was besonders auffällt, ist das Inter­
esse Taiwans, das sich im vergangenen Jahr mit 18 weite­
ren Firmen in Düsseldorf niederließ und unsere Stadt als 
den beliebtesten Standort in Deutschland wertete. Alles in 
allem gewann die NRW-Landeshauptstadt 1990 mehr als 
1562 neue Firmen dazu. 

„top'91" für Frauen 

Zum erstenmal findet in der Düsseldorfer Messe die 
„top'91" (Frauen machen Messe und Kongreß) statt. Vom 
20. bis 23. Juni treffen sich 150 Firmen, Verbände, Par­
teien und Organisationen in der NRW-Landeshauptstadt.
Im Vordergrund stehen Aus- und Weiterbildungsmöglich­
keiten für Frauen und Frauenförderprogramme der
Unternehmen. Bundestagspräsidentin Professor Rita
Süssmuth hat ihre Teilnahme zugesagt.

Wolfgang Reichmann tot 

Im Jahr 1970 wurde der Neubau des Düsseldorfer Schau­
spielhauses eröffnet, mit Wolfgang Reichmann in der 
Titelrolle von Georg Büchners „Dantons Tod" im Großen 
Haus. In vielen Stücken war der Schauspieler in Düssel­
dorf aufgetreten, hatte auch vielfach in Fifmen und Ferseh­
produktionen mitgewirkt. Nun ist der gebürtige Ober­
schlesier in der Schweiz im Alter von 59 Jahren gestorben. 
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IHR PARTNER 
FUR INDIVIDUELLEN 

SERVICE 
Personen- und 
Nutzfahrzeuge 

ARTHUR 
BRUGGEMAN 

DUSSELDORF 

METTMANN 

HILDEN 

Vertreter der Mercedes-Benz AG 
Linienstr. 64/70 

Opernhaus Düsseldorf 

Vorverkauf vier Wochen im 

voraus 

Telefax: 0211 / 8908-365 

Kassenstunden mo bis fr 

Tel. (0211) 7812-0 
Seibelstr. 30 
Tel. (02104) 24051 

Niedenstr. 137 
Tel. (02103) 5006-0 

Deutsch e

0 Q..=....ee r'----­
am 
Rh e in 

11 -18.30, sa 11-13 Uhr, Abendkasse jeweils 1 

Stunde vor Vorstellungsbeginn. Vorbestellungen 

mo bis fr 9-17 Uhr, Tel. 0211/8908-211, Schrift­

lich: Theaterverwaltung, Heinrich-Heine-Allee 24, 

4000 Düsseldorf 1. Reservierung bis 3 Tage vor 

der Veranstaltung. 

Ein Name, der seit mehr als 65 
Jahren für perfekten Umzug steht. 

dt L 

Das geben wir Ihnen schriftlich: Seit 1922 steht 

der Name Boldt für Umzugsexperten, die ihr Hand­
werk aus dem Eff-Eff be- B •�, 
herrschen. Telefon: 0211/ O•u 
724052. Umzugsservice 

Verkauf 
Kundendienst 
Ersatzteile 

Ein Ausflug mit Ihrer Familie zum 

Rheinturm wird alle in Stimmung bringen. 

Herrliche Aussicht -

Drehrestaurant -

Sonntagsbrunch -

Kaffeetrinken -

Speisen a la carte -

Kindermenü 

Ein ganz anderes 

Familienerlebnis!!! 

Herzlich willkommen im 

9 RHEINTURM DÜSSELDORF 
STROM STRASSE 20 TELEFON 0211/848 58 
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Immer im Juni 

Die Joachim-Wiechers­
Gedächtnis-Spende 

Jedes Jahr im Juni wird eine Gedenk-Spende auf das 
Konto der Düsseldorfer Jonges überwiesen. Es handelt 
sich hier um ein Vermächtnis unseres früheren Mitgliedes 
Joachim Wiechers. Seine Witwe, Frau Inge Wiechers, 
überweist diese Wiechers-Gedenk-Spende jeweils am 27. 
Juni, am Geburtstag ihres verstorbenes Mannes. ,,Mir ist 
diese Spende im Gedenken an meinen Mann ein Bedürf­
nis", schreibt uns Frau Wiechers. Und sie meint auch: 
,Yielleicht lassen sich andere motivieren, ähnliches zu 
tun?" Wir danken für die Spende und für die freundlichen 
Worte. 

Neues Projekt 

Weltraumkarte 
über Düsseldorf 

Seit dem Start der ersten Satelliten gibt es Bilder aus dem 
Weltraum. Sie lösen beim Betrachter eine ganz besondere 
Faszination aus. Das Ingenieurbüro Prof. Dr. Ing. J. 
Albertz und Partner, Marathonallee 26-28 in 1000 Ber­
lin 19 hat sich auf solche Satelliten-Bildkarten von Land­
schaften und Städten der Bundesrepublik spezialisiert. 
Das neueste Produkt ist eine Satelliten-Bildkarte 
1:40000, ein Düsseldorf-,,Plakat" von atemberaubenden 
Dimensionen (mit Umland). Das Objekt ist seit einigen 
Wochen im Handel und kostet 24 Mark. Ab 10 Karten 20, 
ab 20 Karten 19, ab 50 Karten 18 Marl<. Format 60 x 90 
Zentimeter. 

Personalien 

Auf der Mitgliederversammlung der Landesverkehrs­
wacht Nordrhein-Westfalen wurde unser Heimatfreund 
Kurt Dreist für weitere vier Jahre als Präsident bestätigt. 
Führungserfahrung hat der Düsseldorfer genug: Dreist ist 
seit 25 Jahren Vorsitzender der Verkehrswacht der Lan­
deshauptstadt und seit 14 Jahren Vizepräsident der Deut­
schen Verkehrswacht. 

* 

Die vielfachen Verbindungen unseres Heimatvereins zum 
Niederrhein hin haben nun auch eine weitere persönliche 
Verstärkung erfahren. Der TOR-Redakteur Horst Mor­
genbrod wurde von der berühmten Dülkener N arrenaka­
demie zum „korrespondierenden Mitglied" ernannt - mit 
Verleihung des Goldenen Medaillen-Ordens. 
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Ausstellung im Heine-Institut 

Düsseldorf 

Schumann und die Dichter 

Im Zusammenhang mit dem 4. Schumannfest, das vom 8. 
bis 17. Juni in Düsseldorf stattfindet, zeigt das Heinrich­
Heine-Institut Düsseldorf noch bis 23. Juni die Ausstel­
lung „Robert Schumann und die Dichter - Ein Musiker 
als Leser". Der Umgang Robert Schumanns mit Literatur 
und Literaten, wie er sich in seiner Lektüre, seinen Kom­
positionen und in seinem eigenen schriftstellerischen 
Nachlaß spiegelt, wird anhand von über 80 Exponaten 
dokumentiert. Neben Handexemplaren von Büchern, in 
denen sich teilweise noch handschriftliche Spuren finden, 
die zu verschiedenen Kompositionen führen, zeigt die 
Ausstellung bisher unbekannte und noch unveröffent­
lichte Dokumente aus Schumanns reichem literarischen 
Nachlaß. Insbesondere seinen persönlichen Begegnungen 
mit Dichtern und Schriftstellern, unter ihnen Heinrich 
Heine, Friedrich Rückert, Joseph von Eichendorff und 
Friedrich Hebbel, gewährt die Ausstellung breiten Raum. 

Die Ausstellung entstand in Zusammenarbeit des 
Heinrich-Heine-Instituts mit der Schumann-Forschungs­
stelle Düsseldorf und dem Robert-Schumann-Haus in 
Zwickau, wo sie vom 8. September bis 20. Oktober gezeigt 
wird. Es erscheint ein Katalog mit zehn wissenschaftlichen 
Beiträgen und einigen Erstveröffentlichungen von Schu·· 
mann-Handschriften. 

Haus des Deutschen Ostens 

Bücherschätze über 
altes deutsches Land 

Nicht allen Jonges ist bekannt, daß es im Haus des Deut­
schen Ostens in der Bismarckstraße eine große und viel­
seitige Bücherei gibt. Die Bibliothek des Hauses umfaßt 
50 000 Bücher, 3 000 Karten, außerdem Dia-Reihen und 
Schallplatten über Mitteldeutschland, Ostdeutschland und 
die deutschen Volksgruppen in Mittel- und Südosteuropa. 
Der Buchbestand enthält ferner Romane, Erzählungen, 
Gedichte, Dramen und gesammelte Werke sowie Jugend­
bücher mittel- und ostdeutscher Verfasser. 84 Zeitschrif­
ten und 20 Zeitungen auch aus Polen, Rumänien, der 
CSFR, Ungarn und der UdSSR in den Landessprachen 
und in deutscher Sprache liegen zur Lektüre an Ort und 
Stelle aus. Jeder Leser hat freien Zugang zu den Buchrega­
len. Die Bibliothek kann nach Ausstellung eines Auswei­
ses benutzt werden. Auf Wunsch können Bücher auch 
nach außerhalb verschickt werden. Eine Leihgebühr wird 
nicht erhoben. 

Öffnungszeiten der Bibliothek: Dienstag bis Freitag 
10.00 bis 12.30 Uhr, außerdem Dienstag, Mittwoch, Frei­
tag 14.00 bis 17.30 Uhr und Donnerstag 14.00 bis 19.30 
Uhr,jeden 1. Sonnabend im Monat 9.00 bis 13.00 Uhr. Im 
· August geschlossen.
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SCHUTZMARKE 

koffeinhaltig 

FAKO-Getränke GmbH · 4000 Düsseldorf 1 · Sternwartstr. 40 

Delikatessen Kalte Platten 

9�epelP �:: �:Is::�ank 
CdrsehHauJ Party-Service
Heinrich-Heine-Platz 1 
Tel. 132526 Wein-Sekt-Angebote 

Stammhaus: Herderstr. 73 - Zooviertel 

Tel. 671903 - 671818 

Ungeziefer - Mäuse - Ratten 
,,ein tolles Ding!" -

V 
rufen Sie: 

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG 

CARL KEMMERLING 

Schwerinstraße 52 
Ruf 4 93 02 26 + Funk-Eildienst 

im Kolpinghaus 

MODERNE LACKIERTECHNIK 

ABSCHLEPPDIENST 

LEIHWAGEN 

BESCHRIFTUNGEN 

Versammlungslokal der „Düsseldorfer Jonges" 

Bilker Str. 36 Tel. 323221 

Thailand's Vielfalt königlich serviert 

WUJJmrnrnen 
zu 103 exotischen 

KöstJlehlelfon. 

ißaänTttai 
Dusseldort. Berge, Str. 28Tel 32 63 63 

durchgehend geolfnel von 1200.2400 Uhr 

: 1i 
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e
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0
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resore 
und Einbruch sichern wollen. wtr liefern 
Ihnen vom Wandgeldschrank bis zum 
Panzergeldschrank die richtige Sicher· 
he1tsstufe Und das zu vernunft1gen 

, Preisen 

w. Neunzig GmbH · Ge,belstr. 71 · 4000 Dusseldorf · Tel. 0211 /682041 ·' 

ERNST JUNTGEN 
KG 

KAROSSERIE-FACHBETRIEB 

LierenfelderStr. 45 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon-Nr. (0211) 7338787 
Telefax-Nr. (021-1) 7338466 

ÜBER 75 JAHRE IN DER ALTSTADT 

UHRMACHERMEISTER UND JUWELIER 

FLINGER STRASSE 58 · TELEFON 13 4171 

Stempel · Schilder · Gravuren
Buchstaben · Klischees · Pokale + Abzeichen 

STEMPELFABRIK BAUMANN K.G. 

Gravieranstalt - Schilderfabrik 

seit 1910 Steinstr. 17 a. d. Kö. - 4 Düsseldorf - Tel. 13607-0 
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[ --- Die Düsseldorf er Presse über uns __ J ------ -- --------

Westdeutsche Zeitung 
Erschienen am 29. April 1991 

Düsselgitter als Symbol 

Düsseldorf ist um ein Stück „Begreifen" reicher. Direkt 
neben dem Stadterhebungsmonument - ebenfalls eine 
Schenkung des Heimatvereins - auf dem Burgplatz ent­
hüllten gestern die Düsseldorfer Jonges ihren neuesten 
Liebesbeweis an ihre Heimatstadt: das Düsselgitter an der 
nördlichen Mündung des namengebenden Flüßchens. 
,,Das ist eine Bereicherung des Stadtbildes", lobte Ober­
bürgermeister Klaus Bungert das aktuellste Kulturengage­
ment der Heimatfreunde. 

Geschaffen von Bert Gerresheim spannt sich zwischen 
zwei Steinpilastern eine Gitterfläche in netzartiger Kordel­
struktur. Zeichen und Symbole stehen für die Geschichte 
von Stadt und Fluß. So wurde auf den Pilastern der Topf­
heim des Grafen Adolf sowie die Kurfürstenkrone Jan 
Wellems abgebildet. Es finden sich aber auch Fischer-, 
Bürgerhut und Narrenkappe. 

Fauna und Flora sind ebenfalls im Gitterverlauf einge­
arbeitet. Das gesamte Gitter ist in Bronze gegossen lllld in 
einer dunklen grünlichen Patina gefaßt. Damit auch der 
Betrachter weiß, wer das Kunstwerk gestiftet hat, haben 
die Jonges ihr rotweißes Emblem ebenfalls in das Düssel­
gitter einarbeiten lassen. 

Nun zieren den altehrwürdigen Burgplatz also zwei 
Geschichtsdenkmäler, über die sich OB Bungert freuen 
kann. Denn kurz nach der Enthüllung des neuen Gitters 
inspizierte er noch einmal mit BB (Bald-Baas) Heinz Lin­
dermann und NB (Noch-Baas) Kurt Monschau das Stadt­
erhebungsmonument. fam 

RHEINISCHE POST 

Erschienen am 16. Mai 1991 

Heine in Aachen 

„Aachen, das ist die Stadt, wo die Hunde die Fremden 
anbetteln, ihnen einen Tritt zu versetzen, damit sie sich ein 
wenig zerstreuen können ... " Dieser bissige Satz Heinrich 
Heines stand am Anfang eines Vortrages über die Kaiser­
stadt Aachen, zu dem die Düsseldorfer Jonges eingeladen 
hatten. Der Geschäftsführer der Kur- und Badegesell­
schaft und des Verkehrsvereins Bad Aachen, Werner 
Schlösser, verstand es, seine Stadt mit soviel lockerer, 
unkomplizierter, sympathischer Cleverness „zu verkau­
fen", daß ein Vorstandsmitglied neidvoll aufseufzte: ,,Kön­
nen wir den denn nicht gleich für unsere Düsseldorf-Wer­
bung engagieren?" 

Modestadt, Kaiserstadt, Stadt des Karlspreises und des 
Ordens wider den tierischen Ernst, Stadt der (50 000) Stu­
denten, der köstlichen Printen und der vielen Museen, des 
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Doms und eines historischen Altstadt-Ensembles - wie 
das dargeboten wurde, das war überzeugend, spritzig und 
witzig zugleich. 

3 500 Besuchergruppen pro Jahr wandern durch 
Aachen, von 26 Stadtführern begleitet. Und angesichts der 
„700 Jahre Stadt Düsseldorf " konnte Schlösser nur müde 
lächeln: ,,Wir haben es aufgegeben, Jubiläen zu feiern, weil 
wir uns nicht einigen können, wie alt unsere Stadt wirklich 
ist." Man geht von 5 000 Jahren aus. 

Klar, daß die Einladung an die Jonges erfolgte, diese 
Stadt selbst zu erleben. Nur als Schlösser behauptete, 
Aachen habe „ die längste Theke der Welt", da kam prote­
stierendes Raunen im Kolpingsaal auf. Der Mann war 
offensichtlich noch nie in unserer Altstadt. mor

Erschienen am 21. Mai 1991 

Ein Gerätehaus 
für den Schulgarten 

Daß Schulen für Lernbehinderte in der Öffentlichkeit 
keine große Lobby haben, meinen nicht nur betroffene 
Lehrer und Schüler, sondern auch die „Düsseldorfer Jon­
ges". Als die städtische Schule für Lernbehinderte an der 
Vennhauser Allee Institutionen der Stadt um eine Spende 
für die Errichtung eines Gerätehauses im Schulgarten bat, 
zögerten die Mitglieder des Heimatvereins nicht lange und 
übernahmen die gesamten Kosten. ,,Entweder ganz oder 
gar nicht", argumentierte Baas Kurt Monschau. Die Mittel 
wurden zur Verfügung gestellt, Bestellung und Aufbau mit 
den zuständigen Ämtern abgesprochen und bereits im 
Februar, vier Monate nach der Bitte um die Spende, stand 
im Schulgarten ein Gerätehaus im Wert von 4 000 Mark. 

Ein so großes und effektives Engagement hatte Direk­
tor Sauer indes nicht erwartet. Ihm fiel die Aufgabe zu, 
sich bei den Jonges zu bedanken und auf die pädagogische 
Bedeutung des Hauses hinzuweisen. In dem Blumen- und 
Nutzgarten sollen die Schüler den Umgang mit der Natur 
erlernen. Dieser findet sowohl im Rahmen des Biologie­
unterrichts als auch in Arbeitsgruppen außerhalb des 
Stundenplans statt. Und gerade dieser Plan macht Sauer 
zu schaffen: ,,Zu viele Unterrichtsstunden fallen wegen 
Lehrermangel aus." Hier wünscht er sich ebenfalls eine 
große Unterstützung - allerdings von der Stadt. vz 

Mercedes Düsseldorf 
ganz vorne 
,,Unsere Umsatzrendite gehört zu den besten in Deutsch­
land", freute sich Horst Moebius, Niederlassungsleiter von 
Mercedes-Benz in Düsseldorf. Die Düsseldorfer legen im 
Schnitt 57 055 Mark für einen Mercedes an. Nur in sieben 
Städten wird statistisch gesehen noch mehr Geld ausgege­
ben. Mercedes machte im vergangenen Jahr 624 Millio­
nen Umsatz. Am meisten wurden Pkw geordert (5 299), 
dazu 2 312 Lkw und knapp 2 000 Gebrauchtfahrzeuge. 

Das Tor, Heft 6/91 



Verwaltung von 

j
Hausverwaltung ist 

Vermögensverwaltung! 

Vermögensverwaltung ist 

Vertrauenssache! 

• Wohnungseigentum /\ VY\ • Hausverwaltung­

� ✓ , \.,e,,"'6e-l..- Treuhand GmbH 
• Mietobjekten 

• Gewerbeobjekten 

• Sondereigentums-Verwaltung Graf-Adolf-Straße 21 · 4000 Düsseldorf 1
Telefon (0211) 38 20 71 

arnald 

BENRATHER HOF 
Inhaber Bert und Ria Rudolph 

Königsallee · Ecke Steinstr. 1 · Tel. 32 5218 
Telefax 0211/132957 

Spezialitäten: 

Große 
Frühstücks­

karte 

Schinken-Eisbein, knusprige Schweinshaxen, 
delikate hausgemachte Salate. 

Täglich frischer Fisch 
Reibekuchen, Pfannkuchen 

-

1ßEl-�NLOP 
�mutiESTOIIE D 

WIICI-IE 

Pkw- und Lkw-Lackierkabine 
Unterbodenschutz u. Hohlraumversiegelung 
Leihwagen, Achsvermessung 
Richtbank für schwere Unfälle 
Reparaturkostenabtretung bei Unfällen 
TÜV im Hause, 14tägig Freitag 

Wilhelm Küpper 

Fringsstraße 11 · 4000 Düsseldorf-Hafen 
aJ 391585 · Fax 396533 

Elektro-Installationen 

Stiftsplatz 1 O Telefon 32 97 26 

4000 Düsseldorf 1 

Nichts liegt näher. 
200 m von der Schadowstraße, 500 m von der Kö: Hettlage. Eine 

NICHTS LIEGT NÄHER. 
lmmermannstraße 12 Klosterstraße 43 

J)0S5J:w0RF 
01/NE Se/NE JONGES 

@/!>T Wie EIN 
-;erJHSTOCI< Of!NE 

Rl�lf/c BR6TCIIEN 
VON KAl1P�/ 

C5Z)KAMPS-
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Kolpinghaus (Franz-Schweitzer-Haus), Bilker Straße 36 Juni 1991 

Dienstag, 4. Juni 1991, 20 Uhr 

Kulturszene in Düsseldorf 
Podiumsdiskussion mit 
Bernd Dieckmann, Kulturdezernent der Landeshaupstadt Düsseldorf; 
Kurt Monschau, Baas der Düsseldorfer Jonges; 
Kurt Riebschläger, Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes der 
Düsseldorfer Jonges; 
Hubert Werder, Vorsitzender des Kulturausschusses. 
Moderation: Herbert Slevogt, Leiter der Lokalredaktion der Rheinischen 
Post 

Dienstag, 11 . Juni 1991, 20 Uhr 

Dr. Karl-Detlev Göbel, Stadtdirektor 

Hilden in der Region 
Vortrag mit Dias 

Dienstag, 18. Juni 1991, 20 Uhr 

Theo Lücker spricht über Düsseldorfer 
Originale von anno dunnemals 

Dienstag, 25. Juni 1991, 20 Uhr 

Mozart zu Ehren 
Schülerinnen und Schüler der Städt. Clara-Schumann-Musikschule 
musizieren 
Einführung: Johannes Read 

Vorschau Juli 1991: 

Dienstag, 2. Juli 1991, 20 Uhr 

Presseschau mit Ernst Meuser 
und Aufnahme neuer Mitglieder 

Wir trauern um unsere verstorbenen Heimatfreunde 
Kaufmann Wilhelm Mälchers, 79 Jahre 
Geschäftsführer a. D. Paul Krevet, 81 Jahre 
Messedirektor a.D. Engelbert Meyer, 74 Jahre 

heimgegangen am 5.4.1991 
heimgegangen am 15. 4. 1991 
heimgegangen am 21.4.1991 
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j [enn der Mensch

den Menschen braucht ... 

Kein Leben ist ohne Schmerz und lJ 
G

rauer. Wir wissen darum. Deshalb
können wir verantwortungsbewußt 
helfen. 

BEST ATTUNGSHAUS Münsterstraße 75 

Friedrichstraße 65 

Dorotheenstraße 61 

Kalkumer Straße 141 

Kruppstraße 1 Telefon 0211/486075 

Bei uns 
können Sie Ansprüche 
stellen, meine Damen 

und Herren. 

Fachgerechte Änderung 
im eigenen 

Schneiderateliet 

SEIT ÜBER 30 JAHREN AM 

BILKER BAHNHOF 

Ihre neue 

Nummer: 

55 00 00 
Wenn Sie sich in Zukunft schnell an einen sehr 
guten Spezial-Makler für Mehrfamilien- und 
Geschäftshäuser erinnern wollen, denken Sie ganz 

einfach an 2 x die Fünf und 4 x die Null. 

Unter dieser neuen Nummer erfahren Sie ohne 
jegliche Verpflichtung jederzeit unbürokratisch und 
diskret alles, was Sie über dieses umfangreiche 
Spezialgebiet wissen möchten, z.B. welches die zur 
Zeit erzielbaren Marktpreise sind oder worauf Erben­
gemeinschaften beim Verkauf besonders achten 
müssen. Wählen Sie ganz einfach Ihre neue Nummer! 

WjLFGANG KOCH 

fiJ::fflMthm 
DÜSSELDORF 
FRIEDRICHSTR.140 · TEL. 33 00 88 

.\pl'-:iu/1110/../a /iir \frltr/u111ilif'II· 1111d <,nt"l111f1,ltu11"·1. 

4000 DÜSSELDORF 13 
MJJlX &OLL 

AM TRIPPELSBERG 105 
GMBH & CO. 

Schwertransporte bis 700 t Nutzlast - Kranwagen bis 600 t Hubkraft

Düsseldorf · Niederbreitbach • Berlin · Darmstadt 

Düren · Regensburg · Velbert · Burbach/Sieger!. 

Zentrale 

02 11-717273 
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Geburtstage danach Jährliche Wiederholung

, ___________

l. 6. Dir./H pt.-Geschäftsf. Kurt Schoop 
1. 6. Kfm. Angestellter Günter Wedershoven 
l .  6. Vors. d. Geschäftsf. Heiner Jordan
l .  6. lnd.-Kaufmann Dieter Schumacher 
2. 6. Einzelhandels-Kfm. Günter Sander
3. 6. Rittergutsbesitzer Dr. Karl Decker 
3. 6. Honorarkons./Finanzier Herbert Liesenfeld 
4. 6. Einzelhandclskfm. Carl-Günther Knoop 
4. 6. Kaufmann Friedrich Berg 
4. 6. Ingenieur Udo Lortz 
5. 6. Kaufmann Wolfgang Dahms 
6. 6. Vizepräs. des OLG Hans Jacob Gustav Meese 
6. 6. Handelsvertreter Willy Pfeif'fer 
8. 6. Mühlen- u. Getreide-Kfm. Richard Finger 
8. 6. Ingenieur Hugo Frischmuth 
8. 6. Vers.-Direktor Josef Gutmann 
8. 6. Geschäftsf. Jap. IHK Akira Arikawa 
8. 6. Techn. Angestellter Helmut Pleikies 
9. 6. OB/Ratsherr a. D. Peter Müller 

(Ehrenmitglied unseres Vereins) 
9. 6. Zahnarzt Karlheinz Salm 
9. 6. Kfm. Angest./Verk.-Lt. Adolf Orichel 

10. 6. Fotograf Walter Jammers 
10. 6. Dipl.-Ing. Jan Viktorin 
11. 6. Goldschmiedemeister Klaus Schneider 
11. 6. Kfz-Sachverständiger Klemens Breuer 
12. 6. Bildhauer Karl-Heinz Klein 
12. 6. Elektriker Hubert Birnbaums 
13. 6. Rentner Anton Wienerroither 
13. 6. San.-lnstall.-Meister Heinz König 
14. 6. lnd.-Kfm./Prokurist Ludwig A. Korfmann 
14. 6. Orthopädie-Meister Heinz Remong 
14. 6. Polizeibeamter Erwin Schmidt 
14. 6. Bildhauer Don Lenzen 
14. 6. Techniker Helmut Martin 
14. 6. Ing. u. Geschäftsf. Hans Woidtke 
15. 6. Kaufmann Karl Elfers 
16. 6. Elektromeister Herbert Niessen 
17. 6. Architekt Prof. Dr. Helmut Hentrich 

(Ehrenmitglied unseres Vereins) 
17. 6. Ev. Pfarrer a. D. Dr. Dr. Wolfgang Stroedel 
17. 6. Kaufmann Helmut Kiepe 
17. 6. Techn. Kaufmann Arnold Koppmann 
17. 6. Direktor Willi Krüger 
18. 6. Geschäftsf. Weinhand!. Franz Herringer 
18. 6. Stadtamtmann a.D. Rudolf Müller 

Flughafen 

Besucherterrasse 
ist wieder geöffnet 

70 
55 
so 

so 

60 
89 
78 
75 
55 
so 

50 
76 
65 
86 
77 

77 

70 
so 

75 

65 
55 
83 
so 

60 
so 

65 
55 
86 
so 

80 
77 

70 
55 
so 

so 

76 
60 
86 

81 
79 
78 
78 
86 
84 

Der Rhein-Ruhr Flughafen hat seine Besucherterrasse 
wieder geöffnet. Die von jährlich etwa einer Million 
Gästen besuchte Empore war wegen der umfangreichen 
Sicherheitsmaßnahmen während des Golfkriegs geschlos­
sen worden. Wegen der weiterhin bestehenden verschärf­
ten Sicherheitslage müssen sich Besucher nunmehr vor 
dem Betreten der Terrasse auf Sicherheitsüberprüfungen 
einstellen. Die Flughafengesellschaft hat zudem die 
Zugänge leicht geändert. Dies ist deutlich ausgeschildert. 
Die Besucherterrasse ist wie zuvor von 6.15 Uhr bis 22.00 
Uhr geöffnet. 
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18. 6. Direktor Arnold Servos
18. 6. Verlags-Angest. Kurt Wirth
18. 6. Rektor Uni Düsseldorf Prof. Dr. Gert Kaiser 
18. 6. Arzt Dr. Jürgen Schiefelbein 
19. 6. Superintendent a. D. Rolf Koenig 
20. 6. Elektromeister Klaus Jänniches 
20. 6. Direktor SAS D'dorf Werner Schmidt 
20. 6. Generalkonsul der USA David K. Edminster 
21. 6. Straßenbaumeister Wilhelm Eckert 
21. 6. Ratsherr/Geschäftsf. Karl-Josef Keil 
21. 6. Gastronom Detlef Möller 
23. 6. Rechtsanwalt Dr. Franz-Ferdinand Eichhorn
23. 6. Schreinermeister Gerd Fischer 
24. 6. Beamter Günther Feld 
25. 6. Industriekaufmann Wilhelm Eicke
25. 6. Dipl.-Holzwirt Dieter Peeters 
25. 6. Kaufmann Claus Groth 
27. 6. Werbekaufmann Gisbert Dreyer 
28. 6. Kaufmann Arnold Haller 
29. 6. Konstrukteur Theo Knuppertz 
29. 6. Industriekaufmann Peter Freusberg 
29. 6. Ingenieur Dietmar K. Lotalla
29. 6. Bauingenieur Franz-Josef Breuer 
30. 6. Geschäftsf. der RP Dr. Max Nitzsche
30. 6. Beamter i. R. Heinrich Fach
30. 6. Kaufmann/Bürgermeister a.D. Bruno Recht 

2. 7. Pensionär Karl Herrmann 
2. 7. Brauereidirektor Heinrich Goldkuhle 
3. 7. Redakteur Dr. Max Metzger 
4. 7. Labortechniker Helmut Kraus 
4. 7. Kaufmann Heinrich Tang 
5. 7. Kaufmann Lambert Lichtschlag 
5. 7. Kfm. Angestellter Karl-Heinz Goebels 
5. 7. Polizeibeamter Dieter Arensmann 
6. 7. Fotograf Hans Pickel 
8. 7. Maschinenbauer (Rentner) 

Eduard Gustav Bach 
8. 7. Pol.-Bez.-Kommissar a.D. Ferdinand Fiedler 
8. 7. Dipl.-lng. Werner Möllhof 
8. 7. Gastronom Willi Schäfer 
8. 7. Pensionär Walter Engel 
8. 7. Lehrer Horst Tellmann 
9. 7. Elektriker Wilfried Krämer 

10. 7. Rentner Benno Aschmoneit 
10. 7. Kaufmann Friedrich Reuter 

Stadtbildliches 

ARAG-Hochhaus 
wird abgerissen 

77
70 
so 

40 
75 
78 
65 
60 
86 
55 
so 

76 
55 
60 
80 

70 
55 
50 
55 
87 
79 
65 
55 
76 
75 
70 

79 
55 
70 
76 
76 
85 
70 
50 
91 

82 
79 
79 
78 
76 
55 
50 
86 
75 

Das Stufenhaus der ARAG an der Brehmstraße, längst 
ein Wahrzeichen des Stadtbezirks, wird abgerissen. Der 
Komplex des bekannten Düsseldorfer Architekten Prof. 
Paul Schneider-Esleben, 1966 gebaut, war wegen schad­
hafter Materialsubstanz und Asbest unlängst ins Gerede 
gekommen. Eine Sanierung wäre zu teuer. So ziehen die 
650 Mitarbeiter und zusätzlich 250 Angestellte aus dem 
Gebäude gegenüber im Mai an die Yorck-Straße. Dort 
werden sie für fünf Jahre in einem neuen Bürogebäude 
auf dem Gelände des ehemaligen Milchhofes unterge­
bracht. 
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Auswahl, Preise, Qualität ... alles spricht für uns 

DPEL AUTO BECKER 
Suitbertusstraße 150 · 4000 Düsseldorf 1 · Telefon 0211/9331-01 

__ , ,lange 
HAUSTEC H NIK GMB H 

SANITÄRE INSTALLATION 

HEIZUNG - LÜFTUNG - SCHWIMMBADTECHNIK 

ÖL-GASFEUERUNGEN - WASSERAUFBEREITUNG 

4005 MEERBUSCH-BÜDERICH 

DÜSSELDORFER STR. 53 TEL. (02105) 76559 

�
GfWrrz · BAUUNTE

.
RNEHMEN 

GMBH & eo. KG 

0-,_ • •. 
' r, 

'\ 

Auf der Lausward 33 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211 / 39 40 64 

Hauseigentümer /innen 
Arbeiten Sie nicht schon genug? Wir entlasten 
Sie vollständig von allen mit dem Hausbesitz 

verbundenen Arbeiten! 

KORREKTA 
Hausverwaltungs- und vermittlungs GmbH 

Poststraße 31, 4000 Düsseldorf, Tel. 322627 

aktuell 

BOSCH 
Einbruchmeldeanlagen 
werden von uns nach den YdS­
Richtlinien geplant und installiert. 
Für Gewerbebetriebe und Privat­
häuser. Wir beraten Sie. 
Bitte rufen Sie uns an: 

COUPON 
Bitte senden Sie mir Prospektunterlagen. 

Name _______ _ 

Straße _______ _ 

Plz/Ort ___ ____ _ 

SCEFFING 
Düsseldorf· Mindener Straße 12 

Ruf(0211) 7709-227 

LKW + Anhänger Service 
Stephan Podlich Kfz-Meister 

• alle Reparaturen

• Federnspezialist

• Bremsendienst

BOSCH 



HOL' DIR DEN SCHWUNG RHEINISCHER FRISCHE • 
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